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Im Jahr 2006 beschlossen die Vereinten
Nationen in einem Übereinkommen über
die Rechte von Menschen mit Behinderun-
gen, dass die Unterzeichnerstaaten dieses
Abkommens ein inclusive education sys -
tem errichten, in dem der gemeinsame
Unterricht von Schülern mit und ohne Be-
hinderung der Regelfall ist. Deutschland
hat jetzt angefangen, sich mit dieser neu-
en Anforderung auseinanderzusetzen.
Dies ist in einem Bildungssystem wie dem
deutschen, das in großem Maße immer
auf Selektion gesetzt hat, eine besonders
große Herausforderung. Zum Bildungs -
sys  tem gehört aus Sicht der Vereinten Na-
tionen und in der Praxis der meisten an-
deren Länder auch der Vorschulbereich.
Insofern stellt sich die Frage der Inklu -
sion natürlich auch für Kindertagesein-

richtungen. Für die Caritas Lebenswelten in Aachen ist die Integration schon seit einigen
Jahren Praxis. Wir stellen dies am Beispiel des Familienzentrums Anna Roles vor.

Bericht aus der Praxis

Familienzentrum Anna Roles – Integrative Kindertagesstätte in  Aachen:

Das Familienzentrum „Anna
Roles“ ist eine von zehn Ein-
richtungen der Caritas Lebens-
welten GmbH Aachen. Sie be-
findet sich in einem Neubau und
nahm im Spätsommer 2004 ihre
Arbeit auf. Alle Einrichtungen
des Trägers arbeiten integrativ,
das heißt mit Kindern mit und
ohne Behinderung. Zu der ge -
meinnützigen GmbH gehören
neben den Kitas vielfältige und
bedarfsorientierte betreute Wohnformen für erwachsene Menschen mit Behinderung. Im
Familienzentrum „Anna Roles“ werden täglich 56 Kinder in vier Gruppen betreut. 21 der
Kinder haben einen Förderbedarf. Für das Wohl der Kinder sind neben der freigestellten
Leiterin mehr als 15 Fachkräfte zuständig. Die Einrichtung verfügt über eine Turnhalle und
zwei Therapieräume. Die Kita öffnet zurzeit um 7.30 Uhr, um 16.30 Uhr werden die letz-
ten Kinder abgeholt. Anna Roles, die Namensgeberin, war eine Lehrerin (geboren 1877),
die sich schon damals um die Integration behinderter Mädchen kümmerte und 1954 in
 Aachen ein Hilfswerk gründete. 
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Hier ziehen alle an einem Strang!
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Kurzbeschreibung:

Das alltägliche Miteinander von Menschen mit und ohne Behinderung ist der wichtigste
Motor der Integration behinderter Menschen. Diesem Gedanken sind die Caritas Lebens-
welten in Aachen verpflichtet. Dem entspricht auch das integrative Konzept der Kita „An-
na Roles“. Im „Prozess der Integration haben alle die Möglichkeit, voneinander zu lernen,
und es wird für die Kinder selbstverständlich, mit Behinderung umzugehen.“ So steht es
in der Konzeption der Einrichtung (S. 15). Neben der Integration, dem geteilten Alltag und
den Gemeinsamkeiten ist aber die gezielte Förderung der Kinder mit Behinderung der
zweite, genauso wichtige Pfeiler. Hierfür steht ein interdisziplinäres Team aus den Berei-
chen Heilpädagogik, Logopädie und Physiotherapie zur Verfügung. So können sehr indi-
viduell Begleitung und Förderung auf die spezifische Situation jedes einzelnen Kindes zu-
geschnitten werden.

Ziele:

Die Leitziele der Arbeit formuliert das trä -
gereigene Bildungskonzept: „Integration –
Der Grundgedanke, den aktuellen Entwick-
lungsstand jedes Kindes, seine Interessen,
Fähigkeiten und Stärken zu berücksichtigen,
prägt die tägliche Arbeit in der integrativen
 Kita (...) Integrative Erziehung bedeutet, ‚An-
ders-Sein‘ wahrzunehmen, sich aktiv damit
auseinanderzusetzen, zu akzeptieren und mit
einer positiven Bedeutung zu versehen. So
entstehen Chancen für ein friedliches Mitein-
ander. Kinder diskutieren nicht über Integra -
tion, sie praktizieren sie auf ihre eigene Art
und Weise.“ Diese Grundgedanken sind glei-
chermaßen dem Zusammenleben von Kindern
mit und ohne Behinderung und der maximal
möglichen individuellen Förderung jedes ein-
zelnen Kindes verpflichtet. Es geht immer um
beides! Das Konzept lässt viel Spielraum für
die Berücksichtung der Besonderheiten jedes
Kindes und die passgenaue Unterstützung von
dessen individueller Entwicklung.

Vorgehen:

Integration muss immer wieder neu hergestellt werden – von allen Beteiligten. Da die be-
teiligten Kinder und ihre Eltern sowie die Lebenssituationen der Familien immer wieder
andere sind, besteht der gemeinsame Auftrag darin, eine für jedes Kind, für jede Familie
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Lisa ist zu groß,
Anna ist zu klein,
Daniel ist zu dick,
Emil ist zu dünn,
Fritz ist zu verschlossen,
Flor ist zu offen,
Cornelia ist zu schnell,
Erwin ist zu langsam,
Hans ist zu leise,
Sabine ist zu lang,
Traudel ist zu alt,
Theo ist zu jung.

Jeder ist etwas zu viel.
Jeder ist etwas zu wenig.
Jeder ist irgendwie nicht normal.

Ist hier irgendjemand,
der ganz normal ist?
Nein, hier ist niemand,
der ganz normal ist.

DAS IST NORMAL.

„Aufgeschnappt“

(aus: Familienzentrum Anna Roles,
http://www.caritas-lebenswelten.de/kitas/
default-kitas.htm)
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